


•• 

.1 
.1 

E ;<e"""'I'!Ctr 4Vvo 1 !~-r /(CUA"""Y'/a~ ~'1.J 

Gemeinde Reirlach 
Kanton Basel-Landschaft 

Il1v.tVr: s~/tPR/q/o 

Quartierplan-Reglement 
Quartierplanung "Erweiterungsbau Coop Dorf' 

S~and: Regierungsrätliche Genehmigung 



., 
" ,,, 

Aufbau des Reglementes als S'eispiel 

Spalte für: 

Marginalie 

(Randbemerkung bezug­
nehmend auf die Vorschrift 
in der mH:tJeren Spalte) 

Beispiel 

~ 

QP-Bestandteile 

Spalte für: 
I 

Gru'ndeigentumsverbindliche Vorschriften 

Sie unterstehen der: 

• Beschlussfassung durch den Gemeinderat und die Einwohner­
gemeindeversammlung, 

• Genehmigung durch den Regierungsrat. 

Beispiel 

~ 
Erlass 

Die Einwohnergemeinde Reinach erlässt, gestützt auf § 2 - 6 und 37 ff. des 
kantonalen Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998, die 
Quartierplan-Vorschriften "Coop Dorf', bestehend aus: 

• Quartierplan Situation, Schnitt und Ansicht 1 :500 
• Quartierplan-Reglement 

Der Überbauungskonzeptplan sowie die Fassaden- und Grundrisspläne gelten 
als Richtpläne. Diese Pläne sowie das Richtmodell 1 :500 dienen als Beurtei­
lungsrichtlinien für die kubische Gestaltung bzw. für die Detailplanung im Rah­
men des Baugesuchsverfahrens und unterliegen nicht dem Beschluss- und 
Genehmigungsverfahren . 
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QP-Bestandteile 

Zweck 

Ziele 

Erlass 

Die Einwohnergemeinde Reinach erlässt, gestützt auf § 2 - 6 und 37 ff. des 
kantonalen Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998, die 
Quart,erplan-Vorschriften "Coop Dorf", bestehend aus: 

• Quartierplan Situation, Schnitt und Ansicht 1 :500 
• Quartierplan-Reglement 

Der Überbauungskonzeptplan sowie die Fassaden- und Grundrisspläne gelten 
als Richtpläne. Diese Pläne sowie das Richtmodell 1 :500 dienen als Beurtei­
lungsrichtlinien für die kubische Gestaltung bzw. für die Detailplanung im Rah­
men des Baugesuchsverfahrens und unterliegen nicht dem Beschluss- und 
Genehmigungsverfahren . 

§1 Zweck und Ziele der Planung 

Die Quartierplanung schafft die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 
Erweiterung des Einkaufszentrums mit Restaurant sowie die Erhaltung des 
bestehenden Wohngebäudes. 

2 Mit dieser Quartierplanung werden im Wesentlichen folgende Ziele verfolgt: 
• Der bestehende Laden und das Restaurant sollen erweitert und den neus­

ten Anforderungen angepasst werden. 
• Die Parkinganlagen sollen vergrössertwerden. 
• Die Zu- und Wegfahrten sowie die Warenanlieferung sollen neu geregelt 

werden. 
• Die vorhandene Wohnnutzung soll erhalten werden. 
• Städtebaulicher prägnanter Auftritt, hauptsächlich bei der Eingangsfassade 
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Kommentar I Hinweise 

Der E;rfass cJefiniert die massr;wPlimcJeng/ilslilt!!lqhen GruncJla­
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Geltungsbereich 

Inhalt der QP­
Vorsch riften 

Art der baulichen 
Nutzung 

Begriff und Definition 

Bebauungsfläche 

§2 Geltungsbereich und Inhalt 

1 Die Quartierplan-Vorschriften gelten für das Areal innerhalb des Quartierplan­
Pe~imeters. Planelemente ausserhalb des Quartierplan-Perimeters haben le­
diglich orientierenden Charakter. 

2 Die Vorschriften regeln insbesondere verbindlich: 

• die Lage und die Grösse der Bauten 

• die Art und das Mass der Nutzungen 
• die Erschliessung und Parkierung 

• die Gestaltung und die Benutzung der Freiflächen 
• die Realisierung der Erweiterungsbauten 

§3 Art der baulichen Nutzung 

1 Es sind Einkaufsflächen, Restaurants, Dienstleistungen und Wohnnutzungen 
mit ihren notwendigen Infrastrukturen zugelassen. 

§4 Mass der baulichen Nutzung 

1 Das maximale Mass der baulichen Nutzung wird mittels Bebauungsflächen, 
Nettoladenflächen, Wohnnutzflächen und Gebäudehöhen festgelegt 

2 Die maximal überbaubare Fläche beträgt 3'650m2
. 

Nicht zur anrechenbaren Bebauungsfläche zählen: 
• alle unterirdischen Bauten 
• gedeckte, offene Überdachungen und Unterstände 
• Vordächer 
• Überdachung Einstellhallenrampe 
• Lichtschächte und vollständig versenkbare Liftabfahrten 
• Nebenbauten 
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Kommentar I Hinweise 

.41!!s~erha~ll· :~fiJsQuartterplaMf~r1mJi!te~g~lteill'dfe Zt;JD7ßlfgrc 
schriften SieC#l!ng der Gemeind~ Reinach. . '. ...' ,. 

PhiJos.op/jie der Erweitenmg 

Das twsteh~ndeLadengepäude . (CE/, 800"')·· wircJden neusten 
Anforderungen angepesstund·neu aufefne Ve,rJf.~ufsnäc;Mvon 
O(iJ,· 2'50Qrrlvergrössert, Qamftsol/ die Kundena!tl!8ktivität 
gesteigert wer..diln.lrri Weilerenwirddiebe$t; EH;m 1,UG 
erweitert und es sOll ein zusäl1liches p~gescJ:loss,lm 2.U:ß 
entstehen. " 

Oie. Vom 6~itierPI(fJn~perifTIfJter elfa~$~l~~r;heJJe~gt 
i;ä 5383m. .•. ......,<. ,. . •.. ·,i:·:.,. 

Offene Ob~aql1ungen unq U:l1tet~ttll!d~t.8'fa".\lefoabstejl-
p{ä~e,' OberdaChungenz'(Iischen b~Jii:llin:ß(fJuk(jtDA; . 
Nebenbauten wi/tz,B. Trafogebäude;7'.e/efOriki 
gungseinrichtungen. . , ' 
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Nettoladenfläche 

Wohn-Nutzflächen 

Zur Wohn-Nutzfläche 
zählen 

Nicht zur Wohnnutzflä­
che zählen 

Gebäudehöhen 

Grundsatz für Lage der 
Bauten 

3 Die Nettoladenfläche inkl. Bistro (Definition gemäss § 24 RBV) beträgt maxi­
mal 2'900m2

. 

4 Der bestehende Wohnungsbau beinhaltet gesamthaft Wohnnutzflächen von 
2'800m2

. 

• Alle Voll- und Dachgeschossflächen, welche dem Wohnen und Arbeiten 
dienen, einschliesslich Umfassungsmauern, Innenwände, Treppenhäuser, 
Laubengänge, Lift- und Leitungsschächte, verglaste Eingangstreppen. 

• Alle unterirdischen Bauten 
• Korridore, Treppen und Lifte, die ausschliesslich nicht anrechenbare Räume 

erschliessen 
• Neu, gedeckte, horizontale Erschliessungsfläche im 1. OG 
• Offene Erdgeschosshallen; überdeckte, mindestens einseitig offene Bautei­

le wie Dachterrassen und Gartensitzplätze; ein- und vorspringende Balkone, 
sofern sie nicht als Laubengänge dienen, Wintergärten oder Balkonvergla­
sungen. 

• Aussentreppen, Dachvorsprünge, Lichtschächte, Pergolen und dgl. 
• Gedeckte, offene Unterstände, welche ausschliesslich für Kinderspielplätze 
dienen, Abstellräume für Spielgeräte und dergleichen. 

3 Die maximal zulässigen Gebäudehöhen sind im Quartierplan festgehalten. 
Die Gebäudehöhen werden ab altem bestehendem Ladeneingang gemessen 
(= ± 0.00). 

§5 Lage, Grässe und Gestaltung der Bauten 

Für die Lage, Grösse (Grundfläche und Geschosszahl) und Gestaltung der 
Bauten und Anlagen sind der Quartierplan sowie die nachstehenden Quar­
tierplanbestimmungen massgebend. 

Quartierplan-Reglement "Coop Dorf', Reinach 

Kommentar I Hinweise 

Laden ca 2'3130m2 

i.ager: ca 630m2 

Bistro I Rest. ca 270m2 

Aussenfltichen ca 270m2 Erdg.esr;;hQss ca. 3 i530m2 

BüfQIPersonaf 300m2 (überi.agelj 
Mögliche Erweiterung: 350m2

. (QberLadeneingang) 

Die An{jeferong (ca. 510m2 )lier;taui8erhalb des. G~bäi.!des. 

Geschoss •. 1·. Whg 

1.00 1 <6 
2.0G 1 6 
3.091.6 
Attika 14 
Total 

Wohnflä· 
ehe 

510m~ 

510./11 
51Q·m' 
410rii 

1~m~ 
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Baubereiche 

Eingangsbereich 
Verkaufsgebäude und 
Restaurant 

Dachform 

Vordächer 

Technische Bauteile 
auf dem Dach 

Abgrabungen an 
Gebäuden 

Behindertengerechte 
Bauweise 

2 Die Baubereiche im Quartierplan begrenzen die Lage der Hauptbauten. Ver­
schiebung von Baubereichen bzw. von parziellen Baubereichsabgrenzungen 
können vom Gemeinderat gestattet werden, sofern das Gesamtkonzept der 
Überbauung keine Beeinträchtigung erfährt. 

3 Niq,t zur baulichen Nutzung zählende Bauteile gemäss Nutzflächen-Definition 
(§4.2/4.4) dürfen die Begrenzung der Baubereiche überragen bzw. ausserhalb 
der Baubereiche plaziert werden. Vorbehalten bleiben die Abstandsvorschrif­
ten gemäss RBV. 

4 Der Eingangsbereich und die Fassade entlang der Austrasse sind transparent 
zu gestalten. Lage und Grösse der Aussenbereiche für Verkauf und Restau­
rant sind im Quartierplan ersichtlich. 

5 Als Dachform wird das Flachdach für Hauptbauten festgelegt. Neu erstellte 
Flachdächer der Hauptbauten sind extensiv, mit einheimischen Saatmischun­
gen zu begrünen, soweit sie nicht begehbar sind. Nach Möglichkeit ist als 
Substrat natürliches Bodenmaterial zu verwenden. Vordächer, einfache Ü­
berdachungen,Oblichter (Lichtkuppeln) werden nicht begrünt. 

6 Die Vordächer sind als gestalterische Elemente frei auskragend auszugestal­
ten. Die Auskragung der Vordächer ist im Quartierplan dargestellt. Massge­
bend ist die Baulinie für Vordächer. Zur Abstotzung des grossen Vordaches 
darf eine nahe der Fassade stehende Stützenreihe vor der Strassenbaulinie 
stehen. Die Lichtraumprofile sind einzuhalten. 

7 Technische Einrichtungen Liftüberfahrten, Haustechnik, Oberlichter, Entlüf­
tungsbauteile u.ä. können die Flachdächer in der Höhe überragen, auch wenn 
die zulässige Baubereichshöhe dadurch überschritten wird. 

8 Abgrabungen zur Belichtung/Belüftung des Untergeschosses sind grundsätz­
lich zulässig. Das Ausmass ist minimal zu halten. Auf eine sorgfältige Gestal­
tung ist zu achten. 

9 Es ist eine behindertengerechte, rollstuhlgängige Bauweise vorzusehen. Ins­
besondere sind Zugänge, Türbreiten, Zugänge zu Autoeinstellhallen, Lift, WC 
etc. so zu gestalten, dass sie rollstuhlgängig sind. In der Einstellhalle sind be­
hindertengerechte Parkplätze in Liftnähe anzuordnen. 

Quartierplan-Reglement "Coop Dorf', Reinach 
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Di~p/a(Jliohe D~te/Jung ist q/s. Bichtgrös$e zu Ver$tehefJ. 
Geringfügige, .die Fussgtingerii,*iilation ,n/cht st{;jrerideVer-
schie/;iCmgen,sil1d möglich. . ....... . 

Die e,xtensilleBegfÜn:yng qer R/~(;hdäChe(dient alsOko/qgi­
sehe AusgJeicnsfiäche ,im' SiecJ{ungsraum. und hat Retensf~ 
onswirkungbejSt~rif~M. ..... , ".", .' . 

lJer~erf!j~h fü~Vqrp/i' 
sC/1f~~ F(~ifJfi)e~ 

'~#~P~lst,jlrl:~lI~~ia~;(~pJ" 

Oie· Qberschreit~nfi der·~ebiiud:~bd/1k~'ediiliit.a,&hlte~oniJch .' 
und ästhetis(;hl:ibe~e:ug~de l1~un~h ,'....... ".". , . 
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Städtebauliche 
Einpassung 

Spätere Änderungen/ 
Ergänzungen an Bauten 

Verfahren bei baulichen 
Änderungen 

Grundsatz 

Umgebungsplan 

Vorplatzbereich 

Reklameeinrichtung 

10 Die Erweitweiterungsbauten sind zusammen mit den bestehenden Bauten als 
städtebauliche Einheit auszubilden. Sie sind hinsichtlich Architektur, Material 
und Farbe sorgfältig so aufeinander abzustimmen, dass ein ästhetisch an­
sprechender, harmonischer Gesamteindruck entsteht und eine gute Einpas­
sung in das nachbarliche Siedlungsbild sichergestellt ist. Der Bewilligungsbe­
hörpe steht ein Mitspracherecht zu. 

11 Allfällige spätere Renovationen und Änderungen von Bauten sowie nachträg­
lich ein- bzw. angebaute Gebäudeteile dürfen das Gesamtbild der Quartier­
plan-Überbauung nicht beeinträchtigen. Sie sind in ihren wesentlichsten archi­
tektonischen Merkmalen und in der Grundstruktur aufeinander abzustimmen. 

12 Vor der Eingabe von Baugesuchen für spätere bauliche Änderungen und 
Ergänzungen müssen, in Zusammenarbeit mit der Gemeinde spezifische 
Gestaltungsrichtlinien bzw. Gestaltungskonzepte ausgearbeitet werden. 

§6 Gestaltung und Benutzung des 
Aussenraumes 

Die Nutzung und Gestaltung des Aussenraumes wird im Quartierplan als 
generelles Konzept festgelegt. Bepflanzung sind vorwiegend mit einheimi­
schen, standortgerechten Arten auszuführen. 

2 Für die definitive Anlage ist im Baugesuchsverfahren ein Umgebungsplan 
mindestens im Massstab 1 :200 einzureichen, welcher integrierender Bestand­
teil der Baubewilligung wird. Der Umgebungsplan beinhaltet insbesondere die 
Lage und Ausgestaltung der Detaih9rschliessungen, Fusswege, die Art der 
Grünflächen, der Bepflanzung, der Beläge, der Dachbegrünungen sowie die 
Lage von Veloabstellplätzen, Einkaufswagen, Entsorgungseinrichtungen etc. 

3 Der Vorplatzbereich dient hauptsächlich den Fussgängern. In diesem Bereich 
werden die Lage und Anordnung der öffentlichen Entsorgungseinrichtungen 
sowie der Veloabstellplätze konzeptionell geregelt. Der Vorplatzbereich, der 
an die Parzelle 2263 angrenzt wird teilweise begrünt. 

4 Für die Aussenwerbung und die Beschriftung ist ein separates Reklamege­
such einzureichen. Alle Reklameeinrichtungen sind nach einem einheitlichen 
Konzept zu erstellen. 
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Den Ba,uinterel?senten wird im Rahmen des Baugesuchsver-: 
. fahrense(l1Pfoh~n,fr(jhz~lti9.cn;t. ~~n zustärKlig~r1k<:!ntdlJplf!n 
Fachinstanzf?n$owie . (TI&df?r@~uveW!altuntl die Materi~/i$if?­
riJng und Fa,rIXlf?JJIJng vorzubf?$prochf?n; 

Dif?Sf? SPf?zjfjscl1f?n <3estalt(Jng$rjqhtlinj,f?fJOdf?rGestaftungs~· 
konzepte dienen drm Bewilli!Jtii'IfJsbehf.jrri,ena,ls BeUrt~j&ngs­
gfU(ldlagf?' df?r baulichen~inpassung~?i;I.(eQberPa/JMgllon 
späteren bauJicI1f?nAnderung~n(Ji;l.erE.'fJä'riiitrigen. . 

Df?f (jffentliche.'ViiipJatibetef~iil~tJ""( iia~itfemlarl geiiii18~~' 
stallt. ":'<: .. . "..'(.;. .L·:. 

j-;'<: ~ 

bi~ :AtJsse"~~rPl)ng h(JtcPe'~@$~fzt)~fAh':ffa~J/)e(1) 
eiri?ufialten,· Sie ,iso//aUf dje;@.estai(un~>ger·B(Jt.it1 
stimmt werden. . .'. ..... .. 
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Öffentliche Beleuchtung 

Unterhalt der Aussen­
raumflächen 

Gewährleistung der 
Funktionalität 

Erschliessung für Besu­
cher mit PW 

Erschliessung Anliefe­
rung 

Öffentliches Gehrecht 

5 Die öffentliche Beleuchtung - ausgenommen die Beleuchtung in Zusammen­
hang mit dem Verkaufsgebäude - ist Angelegenheit der Gemeinde. 
Die Beleuchtung für den Vorplatzbereich ist einheitlich zu planen und zwi­
schen den Strasseneigentümern und dem Betreiber für das Verkaufsgebäude 
abzustimmen. Die Beleuchtungsplanung hat an hand der SIA - Empfehlung 
380/4 "Elektrische Energie im Hochbau" zu erfolgen. 

! 

6 Die Pflege und der Unterhplt der Aussenraumflächen wird zwischen Gemein­
de und dem Betreiber des Verkaufsgebäudes in einer separaten Vereinba­
rung geregelt. 

7 Der Zweck und die Funktion des Aussenraumes muss dauernd gewährleistet 
werden. Die Zirkulation für Fussgänger sowie das Abstellen der Fahrräder 
darf durch den Aussenverkauf und das Gartenrestaurant nicht behindert wer­
den 

§7 Erschliessung 

1 Die Haupterschliessung für die Kunden erfolgt ab Baselstrasse in die unterir­
dische Einstellhalle. 

2 Die Zufahrt für LW (An lieferung VerkaufsgebäudelBistro) erfolgt via 
Hauptstrasse/Austrasse/Neumattstrasse, die Wegfahrt von der Austrasse di­
rekt auf die Hauptstrasse. 

3 Die Vorplattbereiche entlang der Basel- und Austrasse erhalten ein öffentli­
ches Gehrecht. 

f"t:I~~We8 4 9i~1'I'l P.lsfl eiAf!jei!!eielou'lete-Fl:Iss'lte€l ... eFBiflEk:tAty-Wipej el'stell~~ Va 

Parkplatzermittlung 

'ft6n3e"'bl!lre-~il'lie"fflhftlfl~et""VeFläAf!let'I:I~el"-Nel:tffl8ästFBSSe-t'He"'~ Fee- nil 

fl~jefktleP6efl·ltf:lflft:" 

§8 Parkierung 

1 Die Ermittlung des notwendigen Grundbedarfs für Auto- und Velo­
Abstellplätze erfolgt nach den kantonalen gesetzlichen Bestimmungen und 
Richtlinien. Die genaue Zahl der Parkplätze stützt sich auf das Verkehrsgut­
achten. 
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~:r~1:it~#r1:t~Ä!~ft:~~!:lt~:ttff:~~<.~6;rqJ~~ie~ : 
re mÖ(Jl!C~I!~t 'q!ff)&J1P~rcJlett8,HRt8,gp~f{'1;~pfle,w,g~~/t,(r·Mf!t .. ,·:·· 
~:;;t~~&~%t~r:~(t~t(~re';f:~m~~:0~~m:,~e~~0~f~~-: •..••• ;"'<,:,::,: 

p~s öff~nttlctje :GehrechtIJmfasst<;l«@ di~!€/iir:;/"'en{ll'lter den' 
. VOrd{icneri/.·' " ". . ·,_:_;·;i~·~:.·',·.:;;":' 

vom Kantonsgericht Basel-Landschaft mit Urteil vom 17.8.2005 I 
genehmigte Fassung: 

4 "";;ie i; Plan eingezeichnete Fusswegverbindung wi.r~ erstellt und 
der Oeffentlichkeit zur Verfügung gestellt. Nach der Realisierung des 1 
im Strassennetzplan vorgesehenen Fussweges in der Verlängerung 
der Neumattstrasse wird die im PI~ eingezeichnete 
Fusswegverbindung aufgehoben. ' ~ --,,'" " ____ ~ __ 

Die Einit;i//1~ii;}sf f{ircf)~-kun;;;riCt~~:~~lk~~f$9~b~qcf~~sc;. · 
wie fün;iie Mieterderpi3,rllper(ie,geijqen 'W9/lmmgfWY9rge- ... 
§e/len. Di~l:JestepeTldeEf-Um1,L!,@v(itC!;['{l#J9I9~sl#rt(4I?d gel] . 
KL!ndendes . Verkauf~centei:s.·u(id·'d.~~:ffffst~~rants.·~t1r:Veif,D"· 
gung gr:..st~lIt. Im. 2;UG entsteht§Jti"~ergllJiaf!en Fläg/7e ein. 

6 



.. 

Einstellhalle 

Oberirdische Parkplätze 

Veloabstellplätze 

Wasserversorgung und 
Abwasserbeseitigung 

Energiekonzept 

Abfallbeseitigung 

Durchleitungsrechte 

Antennenanlagen 

Belastungsgrenzwerte 

2 Die Parkplätze für die Kunden des Verkaufsgebäudes sowie des Restaurants 
werden in der unterirdischen Einstellhalle angeboten. Ebenfalls in der Ein­
stellhalle werden den Mietern der darüberliegenden Wohnungen Parkplätze 
zugewiesen. 

3 Diei Parkplätze an der Neumattstrasse sind nicht für Ladenkunden. 
: 

4 Veloabstellplätze werden an zentraler Lage angeordnet. 

§9 Ver- und Entsorgung 

Betreffend der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung sind die ge­
setzlichen Bestimmungen und die entsprechenden Reglemente der Gemeinde 
massgebend. Die Konzepte für Wasserversorgungen und Abwasserbeseitigun­
gen sind in Absprache mit der Gemeinde und dem Amt für Umweltschutz und 
Energie (AUE), spätestens mit den Baugesuchsakten einzureichen. Genehmi­
gungsinstanz ist die Bauverwaltung der Gemeinde Reinach. 

2 Es ist ein Energiekonzept (für Heizung, Abwärme, Warmwasser) mit einem 
umweltfreundlichen, energiesparenden Konzept vorzusehen. Die Abwärme 
aus den Verkaufsflächen ist zu nutzen. Das Energiekonzept ist dem Gemein­
derat und dem Amt für Umweltschutz und Energie (Fachstelle Energie) zur 
Beurteilung vorzulegen. 

3 Für die Abfallbeseitigung gilt das Abfallreglement der Gemeinde Reinach. Mit 
dem Baugesuchsverfahren der Quartierplanüberbauung ist dem Gemeinderat 
und dem Kanton das Abfallkonzept zur Genehmigung vorzulegen. Mit dem 
Neubauprojekt wird eine Nebensammelstelle errichtet. 

4 Durchleitungsrechte für öffentliche Werkleitungen (elektrische Kabel, Wasser, 
Abwasser, Radio, Fernsehen, Gas, Telefon) sind innerhalb des QuartierpIan­
Perimeters gewährt. 

5 Für die Erstellung von Radio- und Fernsehantennen innerhalb des Quar­
tierplanperimeters gelten die Bestimmungen des Gemeindereglementes über 
die Grossantennenanlage. 

§10 Lärmschutz 

1 Innerhalb des Quartierplanperimeters wird die Lärm-Empfindlichkeitsstufe 
(ES) 111 festgelegt. 

Quartierplan-Reglement "Coop Dorf", Reinach 

Kommentar / Hinweise 

Das Dachwassfilf der Nellbauteile soff m(jg/ich~t VfJTsickert 
weidfiln. Für allflillige viilrsickerPngsrrU/isSnahmen istdfilr Zu­
standsberiCht "VerSickerung~ des GEP Reinacl'lzu ~onsMitie­
ren 

, "C 

Dies' entspricht ,dem' heute' rechtskrlifti!i~nL~rlnemphndJich­
. keitsstufen-Plancler Gemeinde Reinach. 
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Realisierungsvorgehen 

Quartierplan-Vertrag 

ParzelIierung 

Gesamtkonzept für 
Abweichung 

§11 Realisierung 

1 Die Realisierung der Quartierplan-Überbauung hat grundsätzlich im Einver­
ne~men zwischen der Gemeinde und der Bauherrschaft zu erfolgen. 

2 Die jeweiligen Grundeigentümerinnen und -eigentümer resp. Berechtigten 
haben sich gegenseitig alle für die Realisierung und die quartierplangemässe 
Funktionsfähigkeit der Überbauung erforderlichen Landabtretungen und Ser­
vitute einzuräumen. 

In einem entsprechenden Quartierplan-Vertrag sind die in der QP nicht fest­
leg baren Bestandteile zu regeln. Dies können sein: 
• Landabtretungen für Erschliessungsflächen und öffentliche Bauten und An-

lagen 
• Erstellung und Unterhalt von gemeinsamen Bauten und Anlagen. 
• Öffentliche Geh- und Fahrrechte 
• Bau- und Durchleitungsrechte 
• Grenzbaurechte 
• Benutzungsrechte 
• Investitionskostenbeiträge, Vorteilsbeiträge 
Der unterzeichnete Quartierplanvertrag muss mit dem Genehmigungsantrag 
eingereicht werden. 

3 Durch eine spätere Parzellierung des Areals dürfen die Verwirklichungen und 
die Funktionalität der Quartierplanung nicht in Frage gestellt werden. 

§12 Abweichungen / Ausnahmen 

Abweichung durch bauliche oder gestalterische Einzelmassnahmen, ~ie ent­
weder für 
- das architektonische Erscheinungsbild, oder 
- das städtebauliche Konzept, oder 
- die Erschliessung, oder 
- die Umgebungsgestaltung 
von präjudizieller Bedeutung sind, dürfen nur aufgrund eines Gesamtkonzep­
tes bewilligt werden. 

Quartierplan-Reglement "Coop Dorf", Reinach 

Kommentar I Hinweise 

Delailssina im Quartierplan-VertragoaerimBaugesuchsver-
'fah~n zu regeln. ' .. 

Der QuartielJJJ.~n:Vet;tragbildei iin Wes:f3!ltlich'8hdfe~runctla-
ge far gie Veiti:ags~npassungen. . . . ... . 
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Ausnahmen 
allgemeiner Art 

Genehmigungs­
voraussetzung 

Überwachung des 
Vollzuges 

Aufhebung früherer 
Beschlüsse 

In krafttreten 

Dieses Gesamtkonzept bedarf im Einvernehmen mit den zuständigen kanto­
nalen Instanzen der Genehmigung des Gemeinderates und ist für alle weite­
ren gleichartigen Abweichungen richtungsweisend. Es ist integrierender Be­
standteil des entsprechenden Baugesuches und ist mit diesem öffentlich auf­
zulegen. 

! . 
2 In Abwägung öffentlicher und privater Interessen sowie in Würdigung der 

besonderen Umstände des Einzelfalls kann der Gemeinderat als Baubewilli­
gungsbehörde Abweichungen von diesen Quartierplanvorschriften zulassen. 

3 Voraussetzung dafür ist, dass kein Widerspruch zum Zweck und den Zielset­
zungen der Planung gemäss § 1 vorliegt. Charakter und Konzept der Über­
bauung bzw. der Freiflächengestaltung dürfen durch die Abweichungen nicht 
beeinträchtigt werden. Das Baubewilligungsverfahren bleibt vorbe~alten. 
Grössere Abweichungen vom städtebaulichen Konzept, vom architektonischen 
Erscheinungsbild, von der Umgebungsgestaltung oder der Erschliessung dür­
fen nur aufgrund einer Quartierplan-Änderung erfolgen. 

§13 Schlussbestimmungen 

1 Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungsrat 
setzt voraus, dass der gemäss § 11 Abs. 3 eventuell zu erstellende Quartier­
plan-Vertrag von den Vertragsparteien allseitig unterzeichnet und öffentlich 
beurkundet wird. 

2 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung dieser Quartierplan-Vor­
schriften. Das Baubewilligungsverfahren gemäss § 120 ff des Raumplanungs­
und Baugesetzes (RBG) bzw. § 86 ff der Verordnung zum Raumplanungs­
und Baugesetz (RBV) bleibt vorbehalten. 

3 Alle im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften stehenden früheren 
Zonenvorschriften gelten für das Areal als aufgehoben. 

4 Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regie­
rungsrat in Kraft. 
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Obers.tes Ziel/stes; zl,fjed~rz;eit eineinheitljcl1~s arc;h!t~kt9" 
nisches bzw;stäcitfFbatilicftes.. Qb~rbauunfJscKO'1zem/mitgiJt~r 
Qualität tu w?ihre!i .. ... 

"-"""-, 

Ausnahmen bedüTfen einf!8 AntrCiges undeir/ersfichhaltigen 
Begründung. Sie werdennaollAbwägung vondef Baubewilli­
gungsbeMrde erteilt. 
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Beschlüsse 

Beschlüsse 

Gemeinde 

Beschluss des Gemeinderates: 17. Dezember 2002 

Beschluss des Einwohnerrates: 26. Mai 2003 

Referendumsfrist: 27. Mai bis 25. Juni 2003 

Urnenabstimmung: 

Publikation der Planauflage im Amtsblatt Nr. 33 vom 14. August 2003 

Planauflage vom 25. August - 23 Septe 

Kanton 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt 
mit Beschluss Nr. k)3 vom 1 7. Aug. 2004 
Publikation des Regierungsratsbeschlusses b il 
im Amtsblatt Nr. g \- vom A~. AUj' L.OOr 

Quartierplan-Reglement "Coop Dorf', Reinach 

ens des Gemeinderates 

,t/l+h7--4 ~ " 

Der Landschreiber 

,Aal 
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